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Projekt „Dorfgespräch“ – dialogPROZESS Venhaus 

Ergebnisprotokoll Workshop 

Samstag, den 27. Oktober 2018 | 9:30 bis 15:45 Uhr 

 

Am 27. Oktober 2018 kamen 11 Einwohner*innen aus Spelle-Venhaus (Samtgemeinde Spelle) zum gemeinsa-

men Workshop in den Räumen der KLVHS in Oesede zusammen. Der Workshop ist Teil des dialogPROZESSES 

und soll die qualitative Einordnung der Zahlen zur Struktur des Dorfes ermöglichen. In mehreren Arbeitspha-

sen identifizieren die Dorfbeobachter*innen erste relevante Zukunftsthemen für Venhaus, die die Basis des 

weiteren Prozesses bilden. Die anwesenden Vertreter*innen sind Beobachter des Dorfes und nehmen neben 

der Mitarbeit im Workshop die Rolle der Multiplikatoren ein.  

 

 

Tagesordnung: 

TOP 1: Begrüßung und Erwartungen 

TOP 2: Dorfgespräch – Was ist das? 

TOP 3: Venhaus – Der „Blick von außen“ 

TOP 4: Arbeitsphase I – Venhaus „Modellhaft“ gesetzt 

TOP 5: Arbeitsphase II – Selbsteinschätzung „Mein Dorf“ 

TOP 6: Kommunikation als Basis für die gemeinsame Entwicklung 

TOP 7: Arbeitsphase III – Gemeinsame Zukunftsthemen „Unser Dorf“ 

TOP 7: weiteres Vorgehen und Abschluss 

 

 

© pro-t-in.de 
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TOP 1: Begrüßung und Erwartungen 

Michael Ripperda von der pro-t-in GmbH begrüßt die Teilnehmer*innen aus Venhaus. Gemeinsam mit Tim 
Strakeljahn wird er den dialogPROZESS begleiten. Er stellt die KLVHS Oesede mit den verschiedenen Angebo-
ten vor. Anschließend stellen sich die Teilnehmer*innen mit ihrer/ihren Funktionen im Ort vor und nennen 
die Erwartungen an den Prozess sowie den Workshoptag. Die ge-
nannten Erwartungen können nebenstehendem Foto entnommen 
werden. 

Michael Ripperda zeigt im Anschluss den zeitlichen Horizont des 

dörflichen Entwicklungsprozesses in Venhaus auf. Den Start bildet 

der dialogPROZESS, der bis zum Frühjahr gehen wird. Daran ange-

schlossen soll ein Antrag zur Aufnahme in die Dorfentwicklungspla-

nung gestellt werden. Sollte Venhaus aufgenommen werden, schlie-

ßen sich ein etwa einjähriger Planungs- und achtjähriger Umset-

zungsprozess an.  

Auf Rückfrage aus dem Plenum geht Michael Ripperda auf die Um-

setzung von investiven Maßnahmen ein. Der dialogPROZESS bietet 

zunächst die Möglichkeit den Blick auf Ideen und Projekte zu rich-

ten, die im Gespräch und aus den eigenen Kompetenzen der Dorf-

gemeinschaft realisiert werden können. Das Dorfentwicklungspro-

gramm bietet zudem die Möglichkeit, auf finanzielle Förderungen 

Zugriff zu bekommen, um weitergehende Maßnahmen umsetzen zu 

können.  

TOP 2: Dorfgespräch – Was ist das?  

Michael Ripperda erläutert den Hintergrund und den Anlass für die Initiierung des Projekts „Dorfgespräch“ im 

Jahr 2012. Von 2013 bis 2017 war das Dorfgespräch ein Modellprojekt des Landes Niedersachsen und wurde 

in unterschiedlichen Dörfern in der Weser-Ems-Region durchgeführt. Ausgehend von der Mitarbeit der Ein-

wohner*innen stärkt der dialogPROZESS – eine Säule des Projekts „Dorfgespräch“ – die Gemeinschaft, um die 

Zukunft des Dorfes selbstständig zu gestalten. Ziel des dialogPROZESSES ist es, gemeinschaftlich die Zukunfts-

fähigkeit des Ortes Venhaus zu gestalten. Dazu bildet der Workshop den Auftakt. In einer öffentlichen Ver-

sammlung werden die ersten Ansatzpunkte vorgestellt und gemeinsam mit allen Einwohner*innen weiterent-

wickelt. Hieran angeschlossen sind zwei Arbeitsgruppen, in denen in Kleingruppen Themen erarbeitet werden. 

Abschluss des moderierten dialogPROZESSES ist ein Dorfabend – eine weitere Bürgerversammlung. Diese ist 

gleichzeitig Auftakt für die eigenverantwortliche Weiterentwicklung und Umsetzung des Dorfgespräches so-

wie Bewerbung um die Aufnahme in die Dorfentwicklung des Landes Niedersachsen.  
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TOP 3: Venhaus – Der „Blick von außen“  

Michael Ripperda präsentiert den Teilnehmer*innen den „Blick von außen“. Hierbei handelt es sich um einen 

statistischen Blick auf die Ortschaft Venhaus sowie in Teilen die Samtgemeinde Spelle. Untersucht werden die 

Lage im Raum, die Bevölkerungsentwicklung und -prognosen, die Altersstruktur der aktuellen Bevölkerung 

sowie die wirtschaftlichen Kennzahlen. Die Ergebnisse sind dem Anhang zu entnehmen.  

Aus dem Plenum wird angemerkt, dass die primären Bahnanbindungen für Venhaus in Salzbergen sowie 

Hörstel liegen. Zudem zeigt sich, dass eine Entwicklung des Ortes hinsichtlich Wohnbebauung nur unter 

Berücksichtigung einer Innenentwicklung angestrebt werden kann. Insgesamt präsentiert sich die 

Samtgemeinde Spelle und die Ortschaft Venhaus als positiver Wirtschaftsstandort. Gleichzeitig wird jedoch 

die Frage aufgeworfen, ob die derzeitige Wirtschaftsstruktur auch zukünftig attrativ sein wird. Gerade weil der 

Dienstleistungssektor verhältnismäßig gering ist. 

 

TOP 4: Arbeitsphase I – Venhaus „Modellhaft“ gesetzt 

Mit Hilfe eines Holzdorfes bauen die Dorfbeobachter*innen unter Anleitung von Michael Ripperda Venhaus 

modellhaft nach. Dabei steht nicht die geographische Zuordnung der Infrastrukturen im Fokus sondern viel-

mehr ihre heutige Bedeutung für das Dorf und die Gemeinschaft. Den Beginn der Diskussion bildet daher auch 

die Bedeutung und Position der Kirche in Venhaus. Die Anwesenden sind sich in diesem Punkt uneins. Einer-

seits bildet die Kirche das infrastrukturelle Zentrum, wird jedoch andererseits nicht mehr in dem Maße ange-

nommen wie in der Vergangenheit. Gleichzeitig ist die Kirche noch ein wichtiger Akteur im Ort, da viele Vereine 

die katholische Kirchengemeinde als festen Ankerpunkt in ihren Vereinstätigkeiten haben. Auch hier stellt sich 

die Frage, inwiefern das „K“ in KLJB noch eine Bedeutung hat. 

In das Zentrum des Dorfes gehört ebenso das derzeitige Nahversorgungsangebot. Die Gaststätte Spieker mit 

dem angeschlossenen Laden bietet für alle Einwohner*innen, insbesondere die ältere Generation, einen wich-

tigen Kommunikations- und Versorgungsort. Gleichzeitig wird jedoch darauf hingewiesen, dass viele im Au-

ßenbereich wohnende Venhauser das örtliche Angebot nicht nutzen und eher nach Spelle orientiert sind.  

Die Schule und der Kindergarten sind wichtige Institutionen in Venhaus und daher in zentraler Position zu 

verorten. Beide Einrichtungen sind nach derzeitigen Prognosen langfristig gesichert.  

Ein kontrovers diskutiertes Thema stellt die Landwirtschaft dar. Einerseits hat sie als Wirtschaftsfaktor in Ven-

haus keine herausragende Bedeutung mehr. Aus diesem Grund wird sie eher an den Rand des modellhaften 
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Ortes positioniert. Andererseits zeigt sich in der Diskussion, dass das Thema Landwirtschaft in der Dorfgemein-

schaft eine Rolle spielt. Die Wertschätzung gegenüber der Produktion und Entwicklungen sollte gesteigert und 

der Dialog zwischen allen Akteuren intensiviert werden.  

Eine große Diskussion nimmt darüber hinaus die bauliche Entwicklung in Venhaus ein. Sowohl die gewerbliche 

als auch die wohnbauliche Entwicklung sollen in Bezug zu Venhaus stehen und die Ortslagen nicht weiter spal-

ten. Des Weiteren hat das Thema Grünflächen für Venhaus eine hohe Bedeutung. Die Versiegelung der Flä-

chen soll eingedämmt werden und mehr Grün innerorts geschaffen werden. Dies spiegelt sich auch im mo-

dellhaften Ortsplan wider.  

Als letzten Punkt wird das Dorfgemeinschaftshaus gesetzt. Es bildet einen zentralen Kommunikationsort für 

Venhaus und soll für alle Vereine und Verbände sowie die Dorfgemeinschaft zugänglich und nutzbar sein.   
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TOP 5: Arbeitsphase II – Selbsteinschätzung „Mein Dorf“ 

In einem zweiten Schritt ermitteln die Dorfbeobachter*innen den aktuellen Status der Ortschaft Venhaus. 

Hierfür werden folgende drei Impulsfragen in Kleingruppen beantwortet: 

 Was beschreibt unser Dorf? (Stärken und Schwächen) 

 Welche Kompetenzen zeichnen uns aus? (Gemeinschaft und „Anpack-Mentalität“) 

 An welchen Orten und zu welchen Anlässen wird kommuniziert? Und wer redet nicht miteinander? 

Die Ergebnisse der Kleingruppen werden im Anschluss an Stellwänden gesammelt und Themenschwerpunkten 

zugeordnet. 

Was beschreibt unser Dorf? (Stärken und Schwächen)  

    
 Klein und übersichtlich 
 Venhaus ist da, wo Spelle schön ist 
 „Königreich“ – Identifizierung mit dem Ort, Stolz 

auf Venhaus 
 Aktives Vereinsleben und Ehrenamt 
 Zusammenhalt 
 Jugendarbeit 
 Hohe Sozialkompetenz (Bereitschaft und Ar-

beitskraft) 
 Präsenz der Politik im Ort 

 Kommunikation unter den Vereinen und mit 
Nicht-Vereinsmitgliedern 

 Verantwortung in Vorständen übernehmen 
(KfD, KLJB, …) 

 
 
 Respekt für Landwirte 

 Burgpark als Anziehungspunkt (z.B. Radfahrer, 
Fotos, Hochzeiten) 

 Schöner Dorfkern (KiGa, Schule) 
 Infrastrukturen (Schule, Kneipe, DGH, …) 
 Gepflegter Friedhof 

 Abgängiges Dorfgemeinschaftshaus 
 Situation KiGa (Plätze, Mensa, …) 
 Hauptverkehrswege im Dorf sanierungsbedürf-

tig (Dorfstraße, Schulstraße) 
 Beschränkte öffentliche Parkplätze 
 Schnelles Internet in Randgebieten fehlt 
 Wenig Dienstleistungen (Einkaufsmöglichkeiten 

beschränkt, Frisör fehlt) 
 Ökologische Sichtweise (Ausgleichsmaßnahmen, 

bessere Gespräche zwischen Landwirtschaft und 
Verwaltung) 

 Geringe Kriminalitätsrate 
 Niedrige Arbeitslosigkeit 

 

Welche Kompetenzen zeichnen uns aus? (Gemeinschaft und „Anpack-Mentalität“) 

 Hohes Gefühl der Zusammengehörigkeit 

(„Königreich Venhaus“) 

 Gemeinschaftliches Anpacken  

– Bsp. Burggärtner 

 Ideenrealisierung (Oldtimer-Häckseln, 

72h-Aktion, …) 

 Pflege des Burgparks 

 Bereitschaft für Kurzprojekt 

 Organisation/Durchführung von Pfarrfes-

ten (ohne externe Schausteller) 

 Plattdeutsches Theater 

 Karneval (ohne „fremde“ Hilfe) 

 Seniorengruppen 

 Schießgruppen 

 Nachbarschaften, Ortsteilfeste, Sozial-

kompetenz 

 Es gibt noch Werte und Vorbilder 
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An welchen Orten und zu welchen Anlässen wird kommuniziert? Und wer redet nicht miteinander? 

Orte und Anlässe zur Kommunikation 

 Vereine 

 Frauengruppen (generationenspezifisch), 

KfD 

 Jäger 

 Dorfgemeinschaftshaus / Jugendheim  

 Feuerwehr 

 Stammtische 

 Dorffeste (kirchlich und weltlich) 

 Funktionierende Nachbarschaften 

 Kindergarten und Schule 

 Spieker, „Tante-Emma“-Laden 

 Kirche 

 Friedhof 

Wer redet nicht miteinander? 

 Gewisse Siedlungsbereiche, Problematik: 

„innerer“ und „äußerer“ Ring 

 Neu zugezogene Personen; mit nicht inte-

grierten Leuten wird wenig geredet 

 Ortsfremde 

 Flüchtlinge 

 Mit Landwirten wird wenig kommuniziert 

 Teilweise Vereine untereinander 

 

 

TOP 6: Kommunikation als Basis für die gemeinsame Entwicklung 

Tim Strakeljahn richtet im Anschluss an die Arbeitsphase einen Fokus auf die innerörtliche Kommunikation. In 

einem Impulsvortrag beschreibt er die Grundlagen der Kommunikation und zeigt mögliche Kommunikations-

probleme und Lösungswege auf. Die Präsentation ist dem Anhang zu entnehmen.  

TOP 7: Arbeitsphase III – Gemeinsame Zukunftsthemen „Unser Dorf“ 

In einer dritten Arbeitsphase wird im Rahmen eines World-Cafés ein Blick in die Zukunft gerichtet. Die Teil-

nehmer*innen erarbeiten im Wechsel eine Vision für Venhaus in 2030 sowie Möglichkeiten und Strategien zur 

Aktivierung der Gemeinschaft. In zwei Gruppen diskutieren die Dorfbeobachter*innen nacheinander beide 

Themen. Nach etwa 30 Minuten tauschen diese, die Moderatoren bleiben sitzen und geben im zweiten Durch-

gang der neuen Gruppe einen Einblick in die Ergebnisse der vorherigen Gruppe.  
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(1) Venhaus in 2030 

Die Dorfbeobachter*innen entwickeln für sieben Themenfelder Visionen für Venhaus. Diese Themenfelder 

stehen zum Teil in engem Zusammenhang. Hier lassen sich einerseits sehr konkrete Ansatzpunkte wiederfin-

den, andererseits auch lose Zielsetzungen für die Zukunftsfähigkeit Venhaus. 

Kommunikation: 

In Venhaus soll es einen zentralen Kommunikationsort geben, der allen Einwohner*innen zur Verfügung steht. 

Hier soll das Dorfleben ausgelebt werden und Menschen miteinander in Kontakt kommen. Zusätzlich gibt es 

die Idee, dass sich ein „Kommunikationsgremium“ bildet, das grundsätzlich für alle offen ist. Vergleichbar ist 

dieses mit Stammtischen. Das Kommunikationsgremium soll Informationen in Venhaus bekannt machen, bei-

spielsweise über regelmäßige Einwohnerversammlungen, die ortsspezifische Themen aufgreifen. 

Darüber hinaus soll die digitale Informationsvermittlung verbessert werden. Hier besteht die Herausforde-

rung, dass bei der Einrichtung einer Internetseite oder App die Pflege gewährleistet sein muss. In diese digita-

len Angebote könnte dann ein (Vereins-)Terminkalender integriert werden, der fortlaufend aktualisiert wer-

den kann.  

Dorfgemeinschaftshaus: 

Das Dorfgemeinschaftshaus soll den zentralen Kommunikationsort in Venhaus bilden. Das bestehende Gut-

achten über das derzeitige Dorfgemeinschaftshaus sowie der aktuelle Stand der Planungen sollen für alle Ein-

wohner*innen transparent gemacht werden. Die Vision für das Dorfgemeinschaftshaus, das unter Beteiligung 

aller Einwohner*innen geplant werden soll, besteht darin, eine ebenerdige, multifunktional nutzbare und 

nahe der Schule gelegene Einrichtung zu schaffen. Gleichzeitig soll das Dorfgemeinschaftshaus einen Raum für 

die Jugend bereitstellen.  

Darüber hinaus wird die Idee eines Dorfplatzes entwickelt, der für Dorffeste genutzt werden kann. Dieser sollte 

im Idealfall außerorts liegen, sodass keine Ruhestörungen auftreten.  

Gemeinschaft: 

Die Dorfbeobachter*innen entwickeln für die Gemeinschaft in Venhaus die Vision, dass sie auch weiterhin 

„bunt gemischt“ bleibt. Darüber hinaus sollen Rahmenbedingungen geschaffen werden, um die Jugend in Ven-

haus zu halten. Dafür sind Attraktionen zu schaffen (Bsp. Vision Schwimmbad/Freibad). 

Erscheinungsbild des Ortes: 

Venhaus soll sich in Zukunft als „grüner“ Ort präsentieren. Hierfür sollen Grünflächen im Ort erhalten und 

gestaltet und beispielsweise durch Obstbäume angereichert werden. Darüber hinaus verfügt der Burgpark 

über ein großes Potenzial. Das bisherige Engagement soll weiter unterstützt werden und beispielsweise durch 

eine ökologische Aufwertung einen neuen Impuls erhalten.  

In Zukunft wird es neue Formen der Mobilität geben. Diese sind bei der Gestaltung des Erscheinungsbildes zu 

berücksichtigen. Aspekte des autonomen Fahrens, der Elektromobilität sowie des Radfahrens sind bei zukünf-

tigen Entwicklung einzubeziehen.  

Wohnen: 

Die Vision für Venhaus besteht darin, generationengerechten Wohnraum für Singles, Jung und Alt anzubieten. 

Hierfür ist eine Sensibilisierung verschiedener Akteure notwendig, um Investitionen und Entwicklungen anzu-
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stoßen. Zudem besteht ein wesentlicher Punkt darin, die Wohnqualität in Einklang mit dem tatsächlichen Be-

darf zu bringen. Dies bedeutet, dass sich neue Investitionen in das Erscheinungsbild der Ortschaft integrieren. 

Gerade vor dem Hintergrund der Reaktivierung von Bestandssiedlungen ist dies ein wichtiges Ziel.  

Versorgung: 

Im Bereich der Nahversorgung sollen die bestehenden kurzen Wege erhalten bleiben. Potenziale wie beispiels-

weise Bringdienste oder ehrenamtliche Fahrdienste sollen für Venhaus genutzt werden. Zudem sollen in Ven-

haus produzierte Güter auch vor Ort käuflich sein im Sinne der regionalen Produkte. In Zukunft sollen auch 

tagtägliche Dienstleistungen in Venhaus angesiedelt werden. Ein Ort zum Verweilen und Austauschen fehlt 

derzeit ebenfalls. Eine Vision für Venhaus ist die Einrichtung eines Cafés als Kommunikations- und Versor-

gungsort. Im Hinblick auf die digitalen Infrastrukturen sollen sowohl im Breitband als auch Mobilfunk keine 

weißen Flecken bestehen.  

Kindergarten und Schule: 

Die Dorfbeobachter*innen sehen die beiden Infrastrukturen als zentrale Elemente Venhauses an. Für den Kin-

dergarten und die zukünftige Entwicklung ist es wesentlich, dass Fakten geschaffen und transparent gemacht 

werden. Die Frage stellt sich, was bei einer Auslastung, die voraussagbar ist, passiert. Hier gilt es, den Standort 

eines neuen Kindergartens in der Ortschaft zu halten.  

 

(2) Aktivierung der Gemeinschaft 

Die Basis einer funktionierenden Dorfgemeinschaft ist das Engagement und die Mitwirkung der Einwohner*in-

nen in Venhaus. Die Dorfbeobachter*innen sehen in Venhaus eine hohe Sozialkompetenz sowie ein starkes 

Vereinsleben und ehrenamtliches Engagement. Die Dorfbeobachter*innen entwickeln verschiedene Ansatz-

punkte und Ideen die vorhandenen Kompetenzen sichtbar zu machen und auch Einwohner*innen zu aktivie-

ren, die bislang wenig in die Dorfgemeinschaft integriert sind.  

Generationenübergreifende Vernetzung: 

Ein Ansatzpunkt in diesem Zusammenhang ist die Idee eines Veranstaltungsformates „Digital kann jeder“, bei 

dem die jüngere Generation die ältere Generation in digitale Medien und deren Anwendung einführt. Auf 

niedrigschwelliger Ebene kann so der Austausch zwischen den Generationen gefördert und die generations-

übergreifende Kommunikation gestärkt werden. 

Es gibt in Venhaus viele Veranstaltungen von Vereinen und Institutionen (z.B. Schützenfest, KLJB, Pfarrfest). 

Diese Veranstaltungen sollen – unabhängig von ihrer institutionellen Bindung – zukünftig stärker als „Dorf-

feste“ angesehen werden, zu denen die gesamte Dorfgemeinschaft eingeladen ist (egal ob die Einwohner*in-

nen Mitglied in den jeweiligen Vereinen sind oder welcher Konfession sie angehören).     

Kommunikation im Dorf 

Regelmäßige Einwohnerversammlungen, auf denen nicht nur informiert, sondern auch ein aktiver Austausch 

über Ideen und Themen stattfindet, tragen zur Transparenz und Identifikation der Dorfbewohner*innen mit 

ihrem Ort bei. Unterstützen könnten hier sogenannte Dorfmoderatoren aus dem eigenen Ort, die diese Ver-

anstaltungen mit vorbereiten und begleiten. Entsprechende Fortbildungen richten sich dabei an alle interes-

sierten Einwohner*innen. Im engen Austausch und Zusammenarbeit mit einer Dialogrunde der örtlichen Ver-

eine (Vertreter aus allen Vereinen) könnten so neue Veranstaltungsformate angeboten werden. Die Dialog-

runde der Vereine könnte zudem als Austausch über Vereinsveranstaltungen etc. genutzt werden.  
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Eine gemeinsame, örtliche Informationsplattform könnte als wichtiges Kommunikationsmedium für Venhaus 

genutzt werden. Auf dieser Informationsplattform könnten verschiedene Bausteine integriert werden, wie 

zum Beispiel ein „variabler Kalender“ (Eintragung von Terminen, die zu Beginn des Jahres noch nicht feststan-

den), eine Mitfahrerbörse (zur Sicherstellung der Teilhabe) sowie eine Helferplattform „Engel“ für die Dorfge-

meinschaft (ehrenamtlich/nachbarschaftlich getragene Unterstützungsangebote) und für Vereine (Aufruf zu 

Aktivitäten/Hilfsleistungen). Bei einigen Bausteinen ist zu diskutieren, ob ggfs. ein Ansprechpartner (insbes. 

für die ältere Generation) auf ehrenamtlicher Basis zu installieren wäre. Auch ließe sich diese Idee mit einem 

möglichen Veranstaltungsformat „Digital kann jeder“ verbinden. Um die Informationen dieser möglichen 

Plattform im Dorf noch stärker zu streuen, könnte über eine zentral aufgestellte digitale Tafel nachgedacht 

werden. Auch eine Verknüpfung mit social media sollte angedacht werden.  

Mit der Informationsplattform könnte zudem ein System eingeführt werden, welches von Vereinen aus Ven-

haus als Grundlage für die eigene Website genutzt werden kann.   

Darüber hinaus sollte über die Einführung eines Besuchsdienstes für neue Einwohner*innen diskutiert wer-

den. Der Besuchsdienst (wohngebietsbezogen, d.h. Menschen aus der direkten Nachbarschaft) sollten die 

neuen Einwohner*innen mit einem Willkommenspaket begrüßen, der u.a. auch einen Flyer über Venhaus (u.a. 

Informationen über Vereine, Veranstaltungen, Gruppen) beinhalten sollte.  

Auch der Kindergarten und die Schule sind – gerade für junge Familien mit Kindern in der entsprechenden 

Altersgruppe – wichtige Kommunikationsorte. Dieses Potenzial sollte für die Kommunikation im Dorf noch 

stärker genutzt werden. In diesem Zusammenhang sollte auch über das „Zurückholen“ der Krabbelgruppe in 

den Ort nachgedacht werden (die sich aktuell in Spelle trifft), da auch diese Gruppe wichtige dörflich-kommu-

nikative Strukturen für junge Mütter und Väter bietet.   

Ein weiterer wichtiger Kommunikationsort, der nach Aussage der Dorfbeobachter*innen – nicht nur für die 

ältere Generation – immer mehr an Bedeutung gewinnt, ist der Friedhof. Auch in diesem Zusammenhang gilt 

es Ansatzpunkte zu erörtern, die diesen Ort als Kommunikationsort weiter stärkt.  

Eine organisatorisch-strukturelle Herausforderung wird bei der Pflege des Areals Friedhof/Schule/Dorfge-

meinschaftshaus gesehen. Hier sind zum Teil die Zuständigkeiten nicht klar. Hier ist eine klare und transpa-

rente Kommunikation notwendig.   

TOP 7: weiteres Vorgehen und Abschluss  

Zum Abschluss des Workshops werden die am Anfang des Tages aufgenommenen Erwartungen reflektiert und 

das modellhafte Venhaus erneut betrachtet. Dabei zeigte sich, dass die Friedhofskapelle und das Friedhofs-

umfeld ein wichtiger Kommunikationsort in Venhaus ist, der zu Beginn gar nicht im Blick war.   

Michael Ripperda beendet den Workshop und bedankt sich bei den Anwesenden. Die Einwohnerversamm-

lung, auf der die Ergebnisse des Workshops präsentiert werden und zur Mitarbeit aufgerufen wird, findet am 

Donnerstag 13. Dezember um 19:00 Uhr in der Gaststätte Spieker-Wübbels statt. Auf der Einwohnerver-

sammlung geben Robert Vehr, Mathilde Sievers und Dennis Oevermann einen Einblick aus Sicht der Dorfbe-

obachter*innen.  

 

Für das Protokoll: 

Tim Strakeljahn  

Anhang: 

Powerpoint-Präsentation  
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Anhang 
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